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Bestellungen auf das „Tageblatt " ,
welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬
tage und Festtage) erscheint, nehmen alle
Post-Expeditionen, für Wilhelmshaven

die Expedition an.
Preis pro Quartal 2 Mk. «xcl. Post-

auffchlag pränumerando .

und Anzeiger.
Expedition und Buchdruckerei Mtttelstraße

der Roon - und Kaiserstraße.
Redaction , Druck und Verlag von R . Schumacher .

Anzeigen nehmen in Heppens Hr .
Ioh . TiarkS, auswärts alle Annoncen-
Bureau 'S entgegen , und wird die Cor«
pus-Zeile oder deren Raum mit 10 Pfg .

berechnet .

294 . Sonntag , dm 17. December . 1876.
Berlin , 14 . Decbr . Wie die „Voss. Ztg." hört, wird bei

etwaigen künftigen Mobilmachungen von besonderen Gestellungs -
Ordres nur bei denjenigen Personen des Beurlaubtenstandes Ge¬
brauch gemacht werden, welche sofort nach Bekanntmachung der
Mobilmachung in Dienst treten sollen. Allen übrigen Mann¬
schaften wird der Gestellungsort und die Frist, binnen welcher
jede Truppengattung sich zu gestellen hat, durch öffentliche Auf¬
forderung bekannt gemacht werden, während bisher mindestens
zwei Tage auf Ausfertigung und Austragung der Gestellungs¬
befehle verwendet werden mußten .

Münster , 14. December . Im Proceß gegen den Bischof
Brinkmann wurde heute erkannt und zwar für Bischof Brink¬
mann 1 Jahr Gefängniß, Prälat Dr . Giese 2 Jahr , den Geist¬
lichen Fievez 3 Monat , den Geistlichen Haversath 4 Wvchen.
Die Geistlichen v. Noel , Dr Richters und Schürmann wurden
freigesprochen.

Aus Oberschlesien , 12 . Decbr . , berichtet die „Schles .
Pr .

" : Die Nachrichten über Unsicherheit in Oberschlesien mehren
sich in erschreckender Weise. Das Gesindel scheint gerade die Um¬
gegend von Ratibor zum Schauplatz seiner Verbrechen gewählt zu
haben , da von dort fast täglich mehrfache Anfälle und Beraubungen
gemeldet werden . Als Zeichen der unsicheren Verhältnisse wird
uns von Ratibor aus mitgetheilt , daß die vom Markte heim¬
fahrenden Kramleute sich m t Waffen versehen mußten , da an
einem Nachmittage drei Naubanfälle hintereinander verübt worden
waren. Auch aus dein Plesser Kreise gehen ähnliche beunruhigende
Nachrichten ein. Es scheint , als lebe man in Oberschlcsien in der
Zeit des Faustrechts und der Wegelagerei . Wir aber können
nicht umhin , wieder und wieder anzufragen : Weshalb wird Ober¬
schlesien nicht mit zahlreicheren Garnisonen versehen ? Die haupt¬
sächlichste Verwendung des Friedensheeres ist wohl die für den
Schutz der Staatsbürger.

London , 14. Decbr. Die „Times" bespricht die gegen-
wärtige Situation und bemerkt, daß es nicht ausreichen würde .

Ein in Gedanken stehen gebliebener
Regenschirm .

Humoreske von Arnold Schröder .

(Fortsetzung .)

„Das weeß ick nich ! N'Morgen." Und damit verduftete der
Dienstmann, den ich zur Hölle verwünschte.

Auf einmal brach Fräulein Olga in ein lautes Gelächter aus .
„Sie, Schröder," rief sie durch Kleiderschrank, Thür und

Eisenbahnkarte , „hören Sie nur, was mir da so a Kerl , a dummer ,
schreibt " und sie las :

„Mein verehrtes Fräulein !
Schon lange trachtete ich nach einer Gelegenheit , um Ihnen

zu sagen, was ich für Sie und Ihre Kunst empfinde. Wie soll
ich den Himmel preisen, der Ihren Schirm vergessen ließ . Zu
meinem Glück war ich der Finder. Ich werde mir erlauben , heute
Nachmittag nach der Börse Ihnen meine Aufwartung zu machen,
um den Dank mir persönlich bei Ihnen abzuholen.

Ihr Sie aufrichtig liebender
N. N."

„No, was sagen's zu solch a Frechheit ? Der soll mir kommen,
i will ihm zeigen , woas a Wienerin ist ." „Sie, Schröder, wann
der Mensch kommt, so werfen Sie ihn die Treppen 'nunter."

„Ganz wie Sie wünschen," wagte ich zu athmen .

lediglich den von Rußland aufgestellten Forderungen entgegen¬
zutreten . England müsse vielmehr seinerseits ebenfalls Garantie¬
vorschläge machen. Diese könnten vielleicht in Errichtung einer
bewaffneten ausländischen Polizei in den insurgirten türkischen
Provinzen und in der Aufstellung einer Flotte der verbündeten
Mächte im Bosporus bestehen.

Marine .
Die Panzerfregatte „Preußen " verließ am Mittwoch Nach¬

mittag die Rhede von Wilhelmshaven und ging nach Kiel in See .
Die Corvette „ Gazelle " wird am Sonnabend , 16 . d ., außer

Dienst gestellt.

Wilhelmshaven , 16 . Decbr. Nach der vorläufigen Be¬
stimmung der Eonstanten der Ebbe und Fluth zu Wilhelmshaven
von vr . Börgen, Vorstand des Kaiserlichen Observatoriums da¬
selbst , ist die Hafenzeit zu Wilhelmshaven 0 Uhr 52 Min . Die
Dauer der Ebbe beträgt 6 Stunden 12 Min ., diejenige der Fluth
6 Stunden 15 Min . und die Fluthhöhe 3 .45 Meter.

— Der Tischlermeister Wehmeyer hiers. ist zum Eichmeister
gewählt .

— Die gestrige Sitzung des Bürgervorsteher-Collegiums —
über welche wir ein ausführlicheres Referat in nächster Nummer
bringen werden — wurde am Schluffe in sofern noch pikant , als
mehrere Stadtväter die famose „Volks -Versammlung" zu Neu¬
heppens und deren Faiseure zum Gegenstände ihrer Kritik mach¬
ten . Indem das Collegium sein Bedauern ausdrückte , daß die
Herren Magistrats -Mitglieder Tiarks und Grashorn Collegen des
pp . Herzig in der bctr. Commission seien, ohne dessen maßlosen
Angriffe und Verdächtigungen gegen die städtischen Collegien zu
verhindern; sprach es die Hoffnung aus , daß diese Herren von
der Commission zurücktretcn würden und beschloß : den Magistrat
zu ersuchen, Schritte zu thun, um die Schuldigen zur Rechenschaft
zu ziehen.

Ich Jammergestelle und — Jemanden die Treppe hinunter¬
werfen — ein schöner Gedanke, aber das würde doch wohl etwas
anders gekommen sein.

„Sie, College," ries Olga wieder, „der Mensch hat gelogen,
das ist mein Schirm nit, dieser hier ist a neuer, eben gekauft,
denn der Preis steht noch drin — 4 Thlr. 25 Sgr ."

Draußen ertönten Schritte. Es klopft an Olga's Thüre . —
„Herein !"

„Gehorsamer Diener, — habe ich die Ehre das Fräulein
von - " Wieder dasselbe Prusten und Zischen.

„Jawohl mein Herr, so heiß ich ." „Sie wünschen ?"
„Ich bin so glücklich , Ihren Schirm gefunden zu haben

und -
Jetzt wurde die Sache spaßhaft. Also Finder Nr . 2. Und

hatte der Mensch ein Mundwerk .
Welch' ein Wulst lobhudelnder Redensarten mußte das arme

Mädchen über sich ergehen lassen. Ich hörte jedes Wort . Der
Mensch hat auch Talent , hat auch bereits Liebhaberkomödie gemimt ,
will jetzt zur Bühne und dann Olga zur Frau -

Weiter kam er nicht. Olga entzog ihm das Wort und rief,
wobei sie mit beiden Händen so gewaltig gegen ihre Kleiderschrank¬
thür donnerte , daß meine Eisenbahnkarte zitterte .

„Sie, Herr Schröder, rasch kommen Sie und beschützen Sie
mich vor zudringlichen Leuten ."

Ich entlockte meiner Kehle die tiefsten Töne, welche mir zu
Gebote standen, machte in meinem Zimmer einen Mordscandal
so lange bis ich hörte , daß der erschreckte Liebhaber nach unten
geturnt war und eilte in Olga's Zimmer.



Varel , 10. Decbr. Das Vareler Publikum ist so undank¬
bar nicht, als man ihm im Ganzen wohl nachzusagen sich be-
müssigt. So waren auch die Theater-Vorstellungen der Wald-
mann' ichen Gesellschaft, nachdem das Urtheil über die Leistungen
der Mitglieder so günstig ausgefallen, am Freitag und Sonnabend
vor . Woche so zahlreich besucht , daß der große Saal die Zu¬
schauer kaum zu fasten vermochte. Hatten- die an den beiden
ersten Abenden gegebenen Stücke im Allgemeinen sehr gefallen, so
war das nur wenig bei dem am Sonnabend zur Aufführung ge¬
brachten „Dörchläuchting " der Fall . Es muß die nach Fritz
Reuter von Herm. Jahnke geschehene Bearbeitung des „Dörch¬
läuchting

" als eine nicht gelungene bezeichnet werden , und konnte
sie auch hier die Gunst des Publikums nicht erringen . Es ge¬
bricht uns an Raum , heute das näher nachzuweisen. Wir wollen
nur noch bemerken, daß Alle, die den drei Vorstellungen der
Waldmann 'schen Gesellschaft beiwohnten , darin einverstanden sind,
daß die Mitglieder ihre Rollen in jedem Stücke ausgezeichnet
spielten und in dieser Beziehung nichts zu wünschen übrig ist.
Hoffent lich kommen die Gäste bald wieder.

Civitstand der Ätadl LÜilhelmstiaven
vom 1 . bis 14 . December 1876.

Geboren :
Ein Sohn : dem Matrosen Gerd Jacobs Dirks ; dem Zim¬

mermann Heinrich Cornelius Rienits ; dem Kesselschmied Franz

August Wilhelm Wesche ; dem Ingenieur Carl Robert Friedrich
Felscher ; dem Arbeiter Wilhelm Melchin ; dem Maschinenwärter
Johann Wilhelm Schlieben - — Eine Tochter : dem Kaiser¬
lichen Werftbürcau-Assistenten Ferdinand Franz Kischowsky; dem
Schleusenmeistergehülfen Julius Eduard Scheibler; dem Schlosser
Albert Ernst Carl Felix Hurtig : dem Zeugsergeanten Julius
Hundt ; dem Werftsekretair Emanuel Anton Bernhard Franz
Adolph . — Außerdem wurde eine uneheliche Geburt angemeldet .

L . Eheschließungen :
Der Schlaffer Ernst Otto Kannengießer von hier mit Helene

Sophie Weber aus Langendamm in Oldenburg. — Der Schnei¬
der Johann Georg Heinrich Meinardus - mit Gretke Sophie Hee¬
ren, Beide von hier . — Der Buchhändler Franz Julius Schindler
mit Anna Secger, Beide von hier. — Der Restaurateur Johann
Rienits Diedrich Tiarks mit der Wittwe Anna Breh geb . Weh-
ming , Beide von hier.

6. Sterbefälle :
Der Arbeiter Ernst Hoffmann aus Belfort , 25 Jahre 8 Mo¬

nate 12 Tage alt . — Der Kupferschmied Diedrich Friese ,
44 Jahre 7 Monate 2 Tage alt. — Die Wittwe Johanne Ca¬
roline Adam, 64 Jahre 6 Monate 2 Tage alt.

v . Todtgeboren :
Dem Maurer Johann Friedrich Simon Gnoerk eine Tochter

Olga jedoch sah mich an mit einem Blicke, als wollte sie
sagen , „Sie sind jetzt hier überflüssig und können gehen.

" Ich
verstand und machte die Thür von außen zu.

Die Besitzerin zweier Schirme setzte sich ans Piano und sang
das ewig einförmige Morgenlied einer Soubrette — Sczfla.

Auf einmal hörte ich sie laut vor Schreck aufschreien —

„Herr , was wollen Sie ? Wer find Sie ?"

„Blume," antwortete schüchtern eine Stimme.
„Sie stehen hier auf einmal wie hergezaubert im Zimmer

und husten, haben Sie denn angeklopft ?"

„Ja , aber Sie sangen so schön, daß Sie es nicht hören
konnten , als ich anklopste.

"

„Was wünschen Sie ?"

„Ich wünschte ihren Schirm wiederzubringen ."

Olga und ich stimmten ä tewpo ein Höllengelächter an.
„Und dann habe ich noch eine sehr große Bitte. Nehmen

Sie mir's nicht übel , wenn ich Sie damit belästige."

„Ich möchte Sie vielmals gebeten haben , mir einen kleinen
Vers in mein Stammbuch zu schreiben."

„Geben Sie her, junger Freund." Olga klopfte an den

Schrank und rief mich abermals zu sich.' Ich natürlich eilte so¬
fort hinüber. In „Blume" erkannte ich einen ziemlich naseweis¬
dummen Tertianer .

„Woas schreib
'« wir den Lackel da in sei Buch 'nein ?"

flüsterte Olga mir zu , „ i will mir an Jux machen mit dem !"

Leise erlheilte ich ihr meinen Rath , Olga schrieb und gab
mir das Buch , indem sie sprach — „Geben S : e doas dem jungen
Manne und sagen .Sie ihm , er könne nun wieder gehen."

Ich that wie mir befohlen war . Blume öffnete das Album
und las :

„Die Hälfte seines Lebens
Verschläft der Dachs vergebens ."

„Sagt der große Kant," setzte ich schnell hinzu , wobei die

Thür geöffnet wurde und Blume mit verdutztem Gesichte sich
abschwang.

„Sie können nun auch gehen," sagte Olga zu mir, ich begriff
und verduftete .

Was wollte Olga wohl mit drei Schirmen anfangen? Kaum
war dieser Gedanke in mir aufgestiegen, so ließ ich ihn schnell
mit einem ? versehen per Organ durch Eisenbahakarte , Thür und
Kleiderschrank an Olga's Ohr schlagen.

„Die Regenschirm' hab'n schon ihre Bestimmung, " sagte sie,
„die schicke ich als Geschenke für die Lotterie unserer Wittwen-
und Waisenkaffe nach Berlin . Und dann laß ich mir Loose dieser
Lotterie kommen und spiele."

„Loose ? Lotterie ? Können Sie auch bei
' mir haben, " hörte

ich plötzlich eine Stimme , welche stark an Abraham, Isaak und

Jacob erinnerte.
„Wer sind Sie ? Was wollen Sie, mein Herr !"

„Gott! Wollen ? Ich will nichts . Sind Sre Fräulein Olga
von Ptschi — Ptschi — Ptschi —"

„Ja , ja , doas bin ich ! Was woll 'ns ?"

„Haben Se 'n Scherm verloren?"

„Ja !" sagte Olga.
„Hier is cs ! - 7 — Geb 'n Sie mir 'n Kuß ?"

„Herr ! " schrie die österreichische Polackin , „ woas wollen 's ?
a Watschen könnens bekommen! Machen 's , daß Sie 'naus kommen,
doas is nicht mein Schirm !"

„Is nicht Ihr Scherm?" sagte Moritz Rosenthal.
„Nein," entgegnete sie, „ mein Schirm war bereits alt und

nicht mehr schön , aber doas hier is ja an ganz neier Schirm."

„Moses, biste gewesen meschugge , hättste können nehmen 'n
alten schoflen Scherm !" ries ich plötzlich aus meiner Klause kommend
dazwischen.

Israel war ziemlich verdutzt — aber die verschwundene Frech¬
heit kehrte rasch zurück und er sagte, „Na, denn geben Se mer
meinen Scherm wieder . — Es geschah .

„Kaufen Se 'n Viertellos von die Braunschweiger ?" —
Ich erhob die Hand und er verschwand — um sofort wieder

zu erscheinen. — „Is kain Geschäft zu machen ? Alte Kleider ?"

„Hinaus ! Wollen Sie marschiren ? !" —
„Pfandscheine kauf ich auch."
Erst als ich eine Kohlenschaufel ergriff und zum Schlacht¬

schwerte erhob, nahm Rosenthal Reißaus . — Ich sah Olga an
und Olga sah mich an. — „Sie können jetzt wieder gehen !"

sprach sie und „ab durch die Mitte" war mein Schicksal.
Es war übrigens nicht angenehm für mich , daß ich auch

stets wieder gehen mußte . Ich wäre ganz gern bei ihr geblieben.
Und doch mußte ich gehen, um bald darauf wieder gerufen

zu werden , denn die Schirmgeschichte war noch nicht zu Ende.
Laddepatsch kam noch.
Wer Laddepatsch ist wollen Sie wissen ? Fähnrich, reich

und dreist.
Ich saß wieder in meinem Gelaß und lernte meine Rolle —

Hausknecht Daniel in den „Räubern ."

Olga trillerte in ihrem Zimmer lerchenhaft .
Da ertönten wiederum Schritte, Säbelgeraffel und Laddepatsch

erschien.
„Mein verehrtes Fräulein . Bitte tausend Mal um Pardon,

wenn ich mir die Freiheit nahm. Sie zu belästigen —"

„Bitte mein Herr , setzen Sie sich ."

„Is auch wahr , platzen wir, ich bin ganz außer Athem . Ihre
Bude is verflucht hoch . Wenn Sie's nicht gewesen wären, auf
Ehre, ich wäre nicht angetreten."

„Was verschafft mir die Ehre?" fragte Olga.
„O bitte," sagte Laddepatsch, „ganz auf meiner Seite. Wissen

Sie , ich will Ihnen etwas Paraplüiehaftes wiederbringen . Is das
nich 'ne famose Idee? Wie?"

„Haben Sie denn meinen Schirm gefunden ?"

„Ich ? I , Jott bewahre . Habe noch nie was gefunden.
Hab's auch nich nothwcndig . Kann selber was kaufen. Jeld genug .
Massenhaft ." — Da fragte die schalkhafteSoubrette , „Entschuldigen
Sie, sind Sie vielleicht Schümmerich aus den „Zärtlichen Ver¬
wandten?"

„Was ? Schümmerich ? Zärtliche Verwandte? Woso ? Ich
bin gespannt wie ein Perkussionsgewehr ."

„Na , d'e Zärtlichen Verwandten von Benedix !"

„Benedix ? Kenne ich nicht ! — Offizier ? Wo liegt er ?

„In Leipzig liegt er," scherzte Olga weiter .
Leipzig? Ach so ! — Zwölftes Armeecorps."

„Mein Herr, Sie verstehen mich falsch, ich meine den Dichter
Roderich Benedix."

„Ach so — den ! Literatenpack , Hungerleider. Is nischt
mit los ."

„Beschäftigen Sie sich gar nicht mit unseren Dichtern ?"

fragte nun Olga.
(Schluß folgt.)



Bekanntmachung .
Donnerstag, 28. Dec .,

Vorm. 12 Uhr,
sollen im Bureau der Unterzeichneten Fe-
stungsbau-Direction für den Zeitraum vom
1 . Januar 1877 bis ultimo März 1878

folgende Arbeiten , welche sich jedoch nur
auf Reparaturen beschränken, und Leistun¬
gen in öffentlicher Submission vergeben
werden :

a. Maurerarbeiten,
b . Dachdeckerarbeiten,
e . Zimmererarbeiten,ä . Schmiede - und Schlosser-Arbeiten ,
s . Klempnerarbeiten ,t. Maler - und Glaser-Arbeiten ,
8 . Töpfer-Arbeiten ,
b . Fuhrenlcistungen .
Die Submissions-Bedingungen nebst

Preisverzeichnissen sind im Fortifications-
Bureau einzusehen , auch gegen Copialien
zu entnehmen .

Wilhelmshaven, 14 . Dccbr . 1876 .
Königliche Festungsbau-Direction.

Bekanntmachung .
"

Eine amerikanische Deklaration (Na¬
turalisations - Urkunde) für C . A. Janssen
nnt 5 Photographien ist gefunden, und
hier abgeliefert . Der rechtmäßige Eigen-
thümer kann solche hier in Empfang
nehmen.

Wilhelmshaven, 15 . Dec . 1875.
Der Amtshauptmann.

I . V . :
_ L . V. Winterfell) .

Vermischte Anzeigen.
Zum bevorstehenden Weihnachts -

fefte empfehle prima feines
Weizenmehl

zum Backen, sowie täglich frische Hefe .
D . Hörmann ,

Bäckermeister.

Engel zu Weihnachts¬
baumen

sind zu haben bei
W . Heinze,

Instrumenten- und Saitenhandlung ,
_ KönigftraHe 31.

Zur Beachtung .
Pelzwaareu und Mutzen in großer

Auswahl. Ganz besonders mache auf die
Reife - oder Schlafmützen aufmerk¬
sam . Die allerncucsten Sachen von den
geringsten bis zu den feinsten Sorten em¬
pfiehlt en Zros und sn clötail

C. Schmiedeberg ,
Kürschnermstr . in Neu-Heppens .

6 Tischlergesellen
sucht auf sofort

_ F . Gramm .
Verloren .

Ein gold . Trauring gez. 6. U. Abzug,
geg. Belohn . Ostfriesenstraße 10 hinten .

Sonntag , den 17. Dec . cr.
wvn 3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends
stets Chokolade , bitte um vielseitigen
Besuch. Frau Hoffmeifter ,

Elsaß.
'1 Tifchlergefellen

finden Beschäftigung bei
F. Wehmeyer .

Der Verkauf zu den
bedeutend ermäßigten Preisen
wird noch bis zum Weihnachtsfeste fort¬
gesetzt.

L. L6l.l.kM0pf.
darunter Pracht -Exemplare , in großer Auswahl zu überraschend bil-

ÜUWÜ 1N888.
Um einen möglichst großen Absatz in

kolclvssren , als : Ketten , Garnituren ,
Ringen , Medaillons , Knöpfen re.
zu erzielen, verkaufe selbe zu en-gros-Preisen.
Die Waare ist durchaus reell und garantirt
für 14 Karat.

Uhrmacher in Wilhelmshaven .

eihnachts -Ausstellung
Um mit meinen Spielwaaren bis Weihnachten zu räumen , ver¬

kaufe sämmtliche Sachen zu außergewöhnlich billigen Preisen .

6 . MltmLim.
Nleibnucllts -Ausstellung

von Konllitoi'ki-Iuvlismvssi'en,
Honigkuchen , Pfeffernüssen und

lVIs -Qr-onSii .
D. Hörmann , Bäckermstr .,

_ _ Kronprinzenstr. 13 .

Sonntag , den 17 . December , und folgende Tage :

Ksmert und DsrstÄMg
Auftreten des Zauberkünstlers Herrn Barnewolt

in der höhern Magie oder scheinbaren Zauberei.
Anfang 4 Uhr . Cntrce 3V Pf .
Hierzu ladet ergebenst ein 0 KtzllbI *

Niein reichhaltiges Lager von
" ————

Manufactur -, Wollsachenu. Galanteriewaaren,
Porzellan- u. Glassachen

sowie meine Colonialwaaren halte zum Feftbedarf bestens em¬
pfohlen.

Elsaß. lül . lloting.



HUMUM .
'Lonntag , den 16 . December :

Großes Ksucert ,
ausgeführt von der Capelle der 2 . Matrosen -Divifion unter Leitung des

Kapellmeisters Herrn Latann .
Entree 50 Pf . Anfang 7 '/- Uhr .

Dutzend-Billets find gültig ._ _

Der Berliner Laden
giebt in feinem großen

sämmtliche Winter -Waaren , um damit zu räumen , zu und unter

kinltsMpreison
ab . Wer daher ein schönes upd nützliches Geschenk zu wirklich
billigem Preise einkaufen will , der versäume nicht , den Ausver - H
kauf des großen

Ztzi'liuEi'
L61'I6I1 - 6- LI' ä6r0tz6I1 -LLAL2lü8
zu besuchen. Zum Verkauf kommen :

Elegante Winter - Ueberzieher , Jaquets , Pyjacks ,
Pariser Joppen , complete Buckskin- und schwarze
Tuch-Anzüge , Hofen und Westen, Schlasröcke und
Gttmmi-Regenröcke.

Ferner Knaben -Anzüge und Paletots für Knaben
von 2— 14 Jahren in den verschiedensten Stoffen .

B-sm°ÄÄV °Lr. 1«. IVI . ? >liIip80N
im Hauseder HH. Hinrichs u. Peckhaus. IZsiliir .

Welhnachts -Ausstellung
von

lionigkuvkon L Pfeffernüssen.
Î dkÜllA, Bäckermeister ,

Elsaß , MaktftraK « I « .

Die letzten Neuheiten für den
'

Usinaolltskisoli
sind nunmehr eingetroffen und ausgestellt .

Ich bitte um recht zahlreichen Zuspruch.
F. I . Schindler.

p . 8 . Decorationsgegenstände für den
Christbaum empfehle in großer Auswahl.

Zu verkaufen.
Ein paar aut erhaltene

Kniestiefel
sind billig zu verkaufen .

Wo ? sagt die Exped . d . Bl . _
Zttmiethen gesucht.

Eine möblirte Stube mit oder
ohne Schlafkabinet wird vom 1 . Januar
zu miethen gesucht. Adressen bittet man
in der Exped . d . Bl. niederzulegen.

Zu vermiethen .
Eine möblirte Stube für zwei

junge Leute. Zu erfragen beim Kaufmann
Brockschmidt am Park.

/ tasser-Haa/.
Sonntag, den 17 . Decbr. :

öffentlicher Ball.
_ A . Thomas .

Täglich :
Konvent L Vorstellung
bei _ _ _ C . Westing .

Eine große Auswahl schöner
Tannenbäwne

empfiehlt _ _ B . Wilken .

Christbanmlocken ,
Wachsfrüchte

sowie sonstige

Baumverzierungen
bei C . I . Behrends .

N .-Heppens.

Schultaschen
für Knaben und Mäd¬
chen von 3 Mk . an
empfiehlt

6 . 8vbssf, Sattler.
Varel , Nuchweisungs - Bureau
von P F. L. Schmidt Wwe .

Ein in allen häuslichen Arbeiten er¬
fahrenes Mädchen sucht eine Stelle
auf gleich oder zum 1 . Januar.^

Für Hausfrauen passendes

Weihnachts-Geschenk
das vielbeliebte Kochbuch von
Henriette Davidis .

Stets vorräthig bei
Wilh -lm- h. »-». o ZikflikN ,

Neuheppens,
Alteftrafre Nr . 16 .

Latrinen und Müllgruben
reinigt L . Ennen ,
Gastwirth z . Erholung , Kopperhörn .

Todes-Anzeige .
Heute früh 5Vz Uhr entschlief sanft

nach längerem schweren Leiden meine liebe
Frau Anna , geb . Voigt , im Alter von
27 Jahren .

Um stille Theilnahme bittet
Wilhelmshaven , 16 . Dec . 1876 .

Carl Wippich.
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